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Die Frau als Kulturträgerin soll aus der passiven,
instinktiven Tätigkeit zur bewußten Aktivität er*
hoben werden um ihrer menschheitspflegenden
Bestimmung wegen. p,. Froebel

Die Staatsbürgerin Was ist denn das Gibt es das in der Schweiz

Stolz können wir antworten: Ja, als Traum und als verantwortungs-
bewußte Gesinnung, lebendig wirkend und .Segen ausstrahlend für unser
Land aus warmen Frauenherzen, aus klugen Frauenköpfen, aus schaffigen
Frauenhänden ; als treibende Kraft in vielen Schweizerfrauen lebt schon heute
die Staatsbürgerin.

Traurig müssen wir antworten : Nein, als anerkannte Tatsache in
Eidgenossenschaft, Kanton und Gemeinde ; nein, in der geformten Wirklich-
keit des öffentlichen Lebens unserer lieben Heimat, da gibt es die Staats-
bürgerin einfach nicht. Man hat sie vergessen, als man die geltenden Verfas-

sungen schuf; man wollte eine Demokratie aufrichten und schuf doch seit-
samerweise nur eine Halbdemokratie.

Darum, liebe Leser und Leserinnen, kommt heute dieses Mitteilungsblatt
zu Ihnen mit dem schönen Namen

«Die Staatsbürgerin »

Sie, die menschliches Leben und ideelles Sein schon längst besitzt, sie sollte
auch staatsbürgerliche Wirklichkeit werden. Dafür will unser kleines, leben-

sprühendes, draufgängerisches Vereinsblättli arbeiten; es will jene Zürche-
rinnen, die den schweizerischen und den zürcherischen Staat als Volldemo-
kratie erleben und mitgestalten möchten, sammeln und anspornen zur Ver-

wirklichung dieser Sehnsucht.

Daß die Staatsbürgerin lebendige Wirklichkeit werde, zum Segen unserer
Heimat, dafür wollen wir zusammenstehen und zusammen schaffen! Ein
Werkzeug in unserer Arbeit will dieses Vereinsblatt sein.

/earn«« Etfer-Sctoy,?«»'.
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